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Êlches Akut auf europäischen Thronen.
an? Deutschen den S to lz  oder besser den Hochmuth, 

^ "»»g ^?  Völkern in Bezug auf Herkommen, Leistung und
»,,"»>'» , getragen w ird , m it gleicher Münze vergelten, 
d» - ' A». vollem Rechte daS au-erwähltc Volk Europas
b, dar " * ^ 0  Gott scheint doch ein Volk zu sein, dar 
>1° ! ^  »>!, ^  »llen civilisirten Nationen der Erde ihre 
»  ^  Erok .^^schknden Fam ilien zu geben und zwar nicht 

j ^ " 8 ,  sondern in Folge von oft recht wunderbaren 
" S e l c h , v o n  Heirathen, welche einem absterbenden 

''ki, ""!pfrvpst'" frisches Reis aus Deutschland« Eichen«

E ^ '"^ rv n r^  ^  die Fam ilien, welche heute die europäischen 
l,?^>»nd . ""nehmen, w ird diese Behauptung bestätigen. Von 
i»» "»»> Kn"c ^  können w ir bei dieser Rundschau ganz absehen, 
h.'» klims, * nnd dem König-Hause der Hohenzollern an bis 

dj, K Fürst,nthilmern sind «» deutsche Geschlechter,
d,. die Herzog-- und Fürstenhüte tragen. Deutsch

W vi,ik ^^"ichische Kaiserhaus, wenn «S sich auch durch 
i>»,i ^'lht n, außerdeulschen Fürstengeschlechtern vermischt
^  . »>ar ^  bkudolf von Hab-burg war ein Deutscher, sondern 
tz??»a»,  ̂ ""g  Franz von Lothringen, der Gemahl M aria  
i»! . >»ie >.1 ^ n h e r r  des gegenwärtigen Kaiserhause-. D ie 
k > , l >" ^ "n n h itn  de- Kaiser- Franz Josef sind M itte ls - 

Kronprinz R udolf eine Prinzessin von 
H." hat, so fährt dir junge Herzogin al» ihr 

i>«,. > den» ° auch T ite l und Wappen einer H 'rzogin zu
i't lt^tinz,» ^  2 u n i 1831 wählten die Belgier den dama«

^'Npvld von Eachsen-Lodurg-Gotha, der Großvater 
i ' i . dir »>?' i»  ihrem Könige. D ie  Gemahlin de« jetzigen 
^ lun> tinen° ^  österreichische Erzherzogin, die M utte r 

^  üg«n - t? "  Thronerben, die G räfin  von Flandern, ist de- 
d,. von Hohrnzvllern-Sigmaringcn Tochter.
Hz 'S, ^  . »in Prinz von Sachsen-Coburg-Gotha, Ferdinand, 
>«>,, '^Ü'n o / .  ^  Königin M a r ia  von Portugal, der M utte r 
l , / "  Dom Lui«, dir Hand reichte, so daß sich m it
V " "  S , °'haupten läßt, »aß daselbst jetzt Fürsten aus 
^ d e "">r e»". herrschen. E in P rinz von Sachsen-Coburz-

""4 .Vrinz Albert, Gemahl der Königin von England, 
tz,? T , 's "^knuchte Kronprinzessin sich nicht nur prinoeoo 

> N'»ne ^'kannien und Ir la n d , sondern auch Herzogin zu

^  ^  d j? ^ "  d lu t  ist indeß nicht erst durch den Prinzen 
V ' "  der König-fam ilie gekommen. S e it die Nach-

.^akob« unglücklichen M a r ia  S tua rt, der Tochter 
England und Gemahlin des WinterkönigS 

^ l t n k i > , i m  Jahre 1715 m it Georg I .  von Braun« 
.^h ron  " " "  Großbritannien und Ir la n d  be« 

""d qr ,k " öie deutsche Abstammung rein erhalten. Alle 
b , /^ lt  u»d öes Hause- waren m it deutschen Prinzessinnen 

"°n gegenwärtig der P rinz von W ale- und der
/" "b ü rg t, von dieser Tradition abgewichen, indem 

"«er eine eine Prinzessin von Dänemark, die des
,,°bfürstjn von Rußland is t, so »giebt sich bei 

m "atersuchung, daß diese Abweichung doch nur eine 
^  P^Iadeib e>
Ĥh,, chfvlll,'» '- " 'i r r in  von Rußland, bestimmte zu ihrem Erbe» 

Prinzen Peter von Holst!In-Gsttorp und er«
^ "u a h lin  fü r den nachherigen Peter I I I .  Prinzessin

Sophie von Anhalt-Zerbst, weit allgemeiner bekannt unter dem 
Namen Katharina I I , Selbstherrscherin aller Reußen. I h r  Sohn, 
Kaiser Paul, war zwei M a l m it deutschen Prinzessinnen vermählt, 
Alexander I , Nikolaus, Kaiser Alexander I I .  und sämmtliche Groß
fürsten führten Gemahlinnen aus deutschen Fürstenhäusern heim 
und Kaiser Alexander I I I .  hat gleich dem Prinzen von Wales in 
der Tochter König Christians IX . von Dänemark den Sprößling 
«ine- uralten, deutschen Fürstengeschlechte- gehetrathet. M i t  König 
Christian und seiner Gemahlin, einer geborenen Prinzessin von 
Hessen-Cassel, ist ein anderer Zweig de- Holstein'schen Hause-, 
da« bereit« in Rußland herrscht, ist Schle-wig-Holstrin-Glück-burg 
auf Dänemarks Thron gekommen und nicht nur im Norden ward 
ihm da« Scepter, verpflanzt ist da« Geschlecht auch nach Hella- 
auf altklasflschen Boden. König Christians zweiter Sohn, Georg, 
ist König von Griechenland geworden.

I m  benachbarten Ita lie n  herrscht da- uralte italienische Hau« 
Savoyen, deutsches B lu t w a llt aber sowohl in König HuindertS 
Adern wie in denen seiner Gemahlin, der Königin M argarita , 
denn seine M u tte r war eine Erzherzogin von Oesterreich, während 
die ihrige die »erwittwete Herzogin von Genua, eine Tochter de« 
verstorbenen KönigS Johann von Sachsen ist. Ebenso war König 
AlfonS von Spanien m it einer Deutschen, m it der Erzherzogin 
M arie  Christine, vermählt.

E in alle« ruhmgek.önte«, deutsche« Hau-, Nassau-Oranien 
lenkt seit Jahrhunderten das Staat-schiff der Niederlande; die 
Erbstatthaller und späteren Könige wählten fast jim m er deutsche 
Prinzessinnen zu ihren Leben-gefährtinnen, auch die jetzige Königin 
ist eine deutsche, »ine Waldrck'sche Prinzessin.

Von den Thronen, welche au- den bewegten Wogen der 
„orientalischen Frage" emporgestiegen sind, hat man zwei ebenfalls 
deutschen Prinzen anvertraut. Der Fürst von Bulgarien hieß 
sonst P rinz Baltenberg und gehört dem Großherzoglich-hessischen 
Hause an, heute hat ein Prinz aus dem Hause Sachsen-Coburg« 
Gotha den bulgarischen Thron eingenommen; ein Prinz auS dem 
Hohenzvllernstamme aber ist König von Rumänien und seine Ge
mahlin Elisabeth ist eine Tochter de« Fürsten von W ird .

M i t  Ausnahme von Serbien und Montenegro —  die Türkei 
kann natürlich hier nicht in Betracht kommen —  giebt e» somit 
nicht einen einzigen Thron in Europa, auf welchem nicht deutsche 
Fürstmgeschlrchter oder Abkömmlinge deutscher Prinzessinnen oder 
Fürstinnen deutscher Abkunft säßen, denn auch in Schweden, wo 
die Fam ilie Bernadotte herrscht, ist die Königin Sophie eine 
Prinzessin von Nassau und die Kronprinzessin V ictoria eine 
Tochter des Großherzog- und der Großherzogin von Baden, eine 
Enkelin  de- deutschen Kaiserpaare«.______________________

Kokitische Tagesschau.
Das „B ritisch M edica l-Journa l" dementirt, daß der d e u t -  

s c h e K r o n p r i n z  da- Bad Cantcrets in den Pyrenäen be« 
suchen werde. D r .  M ore ll Mack'nzie legicbt sich mindestens ein
mal in der Woche nach Schottland, um sich von dem Befinden 
de- Kronprinzen zu überzeugen.

I n  parlamentarischen Kreisen ist man der Ansicht, daß die 
Einberufung einer a u ß e r o r d e n t l i c h e n  R e i c h S t a g S -  
s e s s i o n  wegen der JdentitätSfrage bei den Getreidezöll'n 
n i c h t  in Aussicht genommen ist. Inw iew eit sich die nächste 
ordentliche Reichstagssession m it dieser Frage, beziehungsweise m it 
der Erhöhung der Getreidezölle zu beschäftigen haben w ird, da
rüber sch.inen in den Regierung-kreisen die Erwägungen noch 
nicht zum Abschluß gekommen zu sein. Indessen ist wohl kaum

§ An der letzten Stunde.
a"hlung von M . von S c h la eS  ch l a e g e l.

«.Nachdruck verboten)
Thbje,. (Fortsetzung)

A llir  u„d ^  Ende gelesen hatte, legte sie den Kopf auf 
^«jvr b'tvvrd, " " "k e  bitterlich 'und lange. Nachden sie endlich 
^  bi Oe ihre Gedanken zu sammeln. —  D er

^e b v t, sei?' sie war eS gewesen, welche «inst m it allen 
"'»in Wenden M itte ln  versucht hatte, bei seiner Frau

" S tim m ung hervorzurufen, nachdem diese der 
lii. ü sich Vertrauen geschenkt. —  Sysille 's  Ehe

r'N >? ^  ariw. '*"6te gewesen, sie hielt deshalb eine unglückliche 
^  Frau.» Unglück der W elt —  ja fü r eine Sünde, welche 

«> Pianm ^  ^  sei, die als die schwächeren
ch >>P,- ssin,.",. """erzuordnen hätten. D ir  ganze Tiefe der ehe- 
^  Kirch'S hatte Sybille  jedoch kaum erkannt,
,?» »»'"übt b,ch^ . Pflicht gehalten, zum Guten zu reden 

K  ihre M ittheilungen auS dem eigenen Leben 
?  sei gegeben. Daß die M a jo rin  verwöhnt und 
,? "'<hi entgangen, auch fühlte sie instinktiv
b°^'vi ? ihrsg ^.heraus, welche diese sich in der Schilderung 
?,»»</ M t, Schulden kommen lassen mochte —
tz"' d> T'">, s.h°iiie kein rechte« Vertrauen zu diesem fassen 
^»».i^Sklvantz/ ru sehr Kleinstädterin, um nicht gegen
<'» z> » ia i,te ri/" . Manieren i " r  Gewohnheit gewordenen 

,..°̂ >Nre „  gewisses M iß trauen zu hegen; dazu kam 
» ü>g^ch?  ̂ sie kannte überdies W ell und Menschen zu 

li»).'" "  denchs-"^ angenommenes Wesen zu unterscheiden. Erst 
i besonn unfre iw illig  zur Lauschcrin geworden bei seinem 

I«i'? M  ^  dop,?' " s t  dieser Abend hatte sie einsehen gelehrt, daß 
l° i  l>°, der ii? gewesen sein mochte in ihrem Urtheil über 
l n ? sie jeder Hinsicht überlegen war. —  Sorg-

,,, / / b ie g e n ,  daß sie ihm zugehört, aber ihre Ge- 
" d'N oft zu ihm zurück, und bei ihren Besuchen

ch beobachtete sie ihn genauer und gab sich Mühe,

unbemerkt mehr über ihn zu erfahren. D a - B ild , da« sie in 
Folge bissen von dem M ajor bekommen, war ein wesentlich andere«, 
a l-  da« von ihr selbst zusammengesitzte; ja sie war. ohn- e« zu 
wissen, in da« Extrem verfallen, ihn allmälig um so höher zu 
stellen, je tiefer sie ihn zuerst herabgedrückt.

Durch Syb illen- Abwesenheit wurden diese Beziehungen unter
brochen und nicht wieder angeknüpft. Allein ihre Gedanken waren 
trotzdem oft in da« Kirch sche Hau« zurückgewandert, und nur m it 
wirklichem Kummer hatte sie wahrgenommen, wie leicht sit durch 
eine Ö lten hatte verdrängt werden können. I h r  S tolz jedoch ver
bot ih r jede Annäherung und verhinderte sie, sich nnzugestehen, 
daß sie darunter lit t, wozu wieder ihre körperliche Angegriffenheit 
naturgemäß beitragen mußte.

Tann war die Katastrophe bei Kirch'S eingetreten und S y 
bille hatte beide Ehelmte aufrichtig beklagt, am meisten jedoch den 
M ann. der dadurch um Alle« gebracht ward, was er sein eigen 
genannt, um Weib und Kind, um Heimath und Herd. —  Denn 
Sybille  wußte, daß die Einkünfte, von welchen sie lebten, der Frau 
und dem Kinde gehörten.

Und als ob das noch nicht genug sei für Ihr warmfühlendes 
Herz, mußte e« der M a jo r selber sein, der m it eigener Hand da« 
B ild  zertrümmerte, das sie von ihm im Herzen trug — , Ja , im 
Herzen. —  S e it jener qualvollen Stunde im „W äldchrn" fühlte 
Sybille, daß sie sich so w -it vergessen hatte, Anton von Kirch zu 
lieben —  —  Und darum haßte sie ihn sitzt um so bitterer, je 
mehr sie glaubte, sich schämen zu müssen um dieser unseligen Nei- 
aung willen.

Und nun kam dieser B r ie f und nahm ihr auch ihren letzten 
H alt — den Haß. — Es war zu v ie l! Sybille  legte immer 
wieder den Kopf auf die verschlungenen Arme und weinte, als 
müsse sie in Thränen vergehen.

Wenn sie nur fort könnte —  weit von hier, wo nichts sie 
erinnerte an Liebe und Haß —  oder einschlafen und nie —  nie
wieder erwachen I --------- Denn nun war ihr Lcben doch zerstört,
sie hatte gegessen »vm Baume der Erkenntniß, getrunken aus dem

daran zu zweifeln, daß diese Fragen in der bevorstehenden Reich«, 
tagisession einen bedeutenden Raum einnehmen werden.

D ie  Genehmigung zu den Niederlassungen der F  r  a n c i s- 
c a n e r  ist nunmehr auch fü r die früheren Klöster auf dem S t .  
Apollinari«berge bei Remagen, auf dem S t.  Annalerge und zu 
Neustadt in Oberschlesien eingetroffen.

D ie  a n a r c h i s t i s c h e  A g i t a t i o n  i n  D e u t s c h l a n d  
soll in der letzten Zeit wieder rührig gewesen sein. Einen der 
anarchistischen Gesellen scheint jetzt die Polizei im Badenschen er
griffen und damit einen guten Fang gemacht zu haben. W ie die 
„N a t.-Z tg .* erfährt, tra f ein Gendarm auf einer Landstraße im  
Badenschen zwei Handwerk-gesellen; er sah die Pässe nach und 
fand bei dem «inen Gesellen ein anarchistische« Flugblatt. Ge
fragt, wo er dasselbe herhabe, erklärte der Jnqu irirte , daß ihm 
sein Reisegefährte dasselbe gegeben. Beide wurden nun zur Polizei 
gebracht, und bei einer genauen Visitation entdeckt man bei dem 
Verdächtigen, wohl verpackt, einen ganzen Stoß (circa 2000) 
anarchistische Flugblätter. D er eine Handwerk-geselle, der sich als 
harmlos herausstellte, wurde entlassen, der andere natürlich in 
H aft abgeführt. D ie ReichSbehörden sind von diesem Fang unter
richtet worden.

Nach einer M itthe ilung  de« „ B .  T ."  au- P a r i s  ist bei 
den diesjährigen französischen Manövern den fremden Offizieren 
untersagt, sich zu trennen, um den Uebungen der verschiedenen 
Korps beizuwohnen; sie dürfen nur auf einem Punkte versammelt 
an den Operationen theilnehmen. Diese Verfügung w ird, fa lls 
sie sich bestätigt — was w ir bezweifeln — , nicht verfehlen neuen 
Unmuth zu erregen.

Nach einem in P a r i «  eingegangenen Telegramm aus L i- 
mogeS ist daselbst ein ministerielles Rundschreiben eingegangen, 
welches anordnet, daß die Richter und Beamten, welche zum B e 
zirk deS GerichtSbofeS von LimogeS gehören, trotz der gegen
wärtig stattfindenden Gericht-ferien an ihren Amtssitzen sich auf
zuhalten haben fü r den Fall, daß das X I I .  Armeekorps mobil ge
macht werden sollte. M an  zieht daraus den Schluß, daß das 
X I I .  Armrekorp« fü r den MobilisirungSversuch in Aussicht ge
nommen sei.

E in vorgestern eingetroffenes Telegramm meldet, daß am 
Sonnabend in Cowe« auf der Inse l W i g h t  eine F r a n 
z ö s i n  v e r h a f t e t  wurde, die in dem Verdachte steht, daß 
sie beabsichtigt habe, das Residenzschloß der Königin V ictoria  Os« 
dorne in die Lu ft zu sprengen. D ie Verhaftete war von Havre 
au« nach England gekommen, nennt sich D upuin t und w ill eine 
Putzmacherin sein. Das Schloß OSborne w ird  augenblicklich von 
der deutschen Kronprinzessin nebst Prinzessinnen Töchtern be
wohnt.

D er n e u e  F ü r  st v o n  B u l g a r i e n ,  F e r d i n a n d ,  
w ird  in Bulgarien selbst lebhaft gefeiert. Derselbe hat bereits 
den Eid auf die Verfassung geleistet. Es w ird  sich nun zeigen 
müssen, ob da- bulgarische Volk zuverlässig genug ist, um ihm 
einen Rückhalt zu gewähren. Von seiner Anerkennung durch die 
Mächte ist kein- Rede. D ie  Gefahren, welche dem neuen Fürsten 
drohen, stammen aber weniger von außen her, vielmehr gehen sie 
aus den Parteiungkn de« Lande« hervor. D ie  Russophilen wer
den ihm da« Leben so schwer als möglich zu machen suchen, und 
es w ird  nun davon abhängen, ob dieselben in der Bevölkerung 
Anhang genug finden, um eine Revolution zu erzeugen, durch 
welche Ferdinand hinweggefegt werden kann. M i t  offener Ge
walt scheint Rußland gegen den neuen Fürsten und seinen A n- 
hang nicht vorgehen zu wollen. D ie  russische Regierung hat zu-

Feuerquell der Leidenschaft —  wie könnte sie noch die« thatenlose,
ruhige Dasein in Ambach e r t ra g e n ? --------- Wie oft hatte sie in
Büchern von Leidenschaften gelesen, die all.S niederrissen, was 
S itte  und Gesitz aufgebaut, und diese Schilderung belächelt als 
maßlose Uebertreibung phantastischer Köpfe —  und nun stand sie 
selbst plötzlich inmitten einer solchen Leidenschaft und kostete alle 
ihre Schmerzen durch, ohne jedoch nur einen Tropfen genommen
zu haben von ihren W onnen .--------- Müde und krank legte die
junge Frau in diesir Nacht den Kops auf ih r Kissen, und müde 
und krank blieb sie noch lange Zeit.

Z w ,i Jahre waren vorüber, fast spurlos dahingegangen über 
Ambach, wie «S schien, so wenig hatte si» dort verändert. Auch 
die Gesellschaft war dieselbe geblieben, bis auf den M a jo r, der, 
wie er in seinem Briefe an Frau v. Schenk gesagt, bereit- au 
jenem Abend abgereist war, ohne Abschied, und Niemand wußte 
wohin, und —  Frau Ö lte» ? auch diese war verschwunden, jedoch 
m it einem Eciat, von welchem die friedlichen Ambacher sich lange 
nicht erholen konnten.

Eines Tage« nämlich, einige Monate nach der Abreise des 
M a jo rs  v Kirch, war eine Extrapost in das Städtchen eingefahren. 
S ie  hielt vor dem Hotel „Z u m  Deutschen Reich", und ein ein
zelner Herr stieg aus E r b,stillte den W irth  in sein Z im m er 
und schloß sich dort m it dem aus« Höchste verwunderten M ann 
ein. Nach kurzer Ze it verließ der Herr im Uebcrrock das Haus 
und begab sich in die Wohnung des ersten GerichtSbeamten- D o rt
verweilte er geraume Z e i t --------------- I n  der Dämmerung waren
die beiden Herren dann m it einander fortgegangen; ein GerichtS- 
diener in C iv il folgte, um Aufsehen zu vermeiden, in angemessener
E n tfe rn u n g ---------— D ie  Herren verschwanden im Hause, wo
Frau von Ö lten wohnte. Dieselbe war erst vor einigen Tagen 
von einer ihrer geheimnißvollen Reisen, die sie diesmal allein an
getreten, zurückgekehrt. —  Eine halbe Stunde später fuhr der
4sitzige Hotelwagen ebendaselbst v o r . ---------Zwei tiefverschleierte
Damen steigen ein, der fremde Herr schloß selbst den Schlag hinter 
ihnen; der Gericht-diener schwang sich auf den Bock, und fo rt ging«



nächst die Mächte davon in Kenntniß gesetzt, daß sie gegen die 
W ahl und das Auftreten Ferdinands in Bulgarien Protest ein
lege und daran die Hoffnung geknüpft, daß die Mächte incl. der 
Pforte das Gleiche thun werden. D ie  offiziöse russische Presst 
behandelt den Regierungsantritt des neuen Fürsten als eine 
Tragikomödie. „D e r P rinz von Sachsen - Coburg", sagt „Le 
N o rd ", „ist auf dem Wege nach seiner guten Stadt Sofia. S o  
ist es geschehen, daß der jüngstgeborene einer guten Familie m it 
einem tollen Streiche das Pergament der Verträge zerreißt und 
sich zum Herrscher in revolutionärem Lande macht. O  thörichte 
E ltern, die ihr eure Kinder m it solchen Dingen spielen laßt I Prinz 
Ferdinand, der Lieutenant war, hat sich zum Abentrurerhaupt» 
mann und Bandenführer gemacht; er glaubt vielleicht, daß das 
ein Avancement sei; er i r r t  sich. Wie w ird da- enden? Zw ei
fellos traurig. Dagegen läßt es sich wie eine Operette an. 
Dieser Nalschewitsch, der als letztes und entscheidendes Argument 
«ine gestickte bulgarische General-uniform m itbringt und dieser 
junge P rinz, der durch soviel Litzen und Franz«» besiegt w ird und 
zu seiner Entscheidung nicht mehr Ze it braucht, als erforderlich 
ist, um einige Aenderungen an diesem nach M aß best.llten Lock
m itte l vorzunehmen. Alles dieses erinnert an das heitere Groß- 
herzogthum Gerolstcin. Wenn „der Säbel, den einst mein Vater 
tru g ", hier fehlt, so ist dafür die „Carosse meiner M u tte r", die 
bei dem triumphhaften Einzüge dienen soll, vorhanden." An einer 
anderen Stelle erklärt „Le N o rd ", daß, wenn Ferdinand glauten 
sollte, schließlich die Entschlüsse Rußlands noch zu ändern, er sich 
stark täusche. D ie russische Regierung habe sich ein viel zu ge
mäßigtes und viel zu legales Programm gesetzt, als daß sich 
daran irgend etwas modificiren ließe. Offen Partei hat bisher 
nur der Papst fü r den jungen Fürsten ergriffen, indem er dem
selben seinen Segen zu dem schwierigen Werke m it auf den Weg 
gab. Oesterreich und England lassen um die Wette erklären, 
daß Ferdinand den Schritt auf eigene Hand und eigene Verant
wortung unternehme, und daß sie ihm keinesfalls dazu gerathen 
haben. S ie wollen damit Rußland keinen Vorwand zu M iß 
verständnissen liefern, der sehr ernste Consequenzen, zunächst im 
östlichen Europa nach sich ziehen könnte.

Ueber die E i d e s l e i s t u n g  d e s  P r i n z e n  v o n  
C o b u r g  a u f  d i e  V e r f a s s u n g  w ird aus T irnowa vom 
14. August gemeldet: Heute Vorm ittag fand in der Kathedrale 
ein Tedeum statt, an welche- sich die Eidesleistung des Prinzen 
auf die Verfassung anschloß. Der P rinz begab sich m it den 
Regenten, den M inistern und zahlreichem Gefolge, unterwegs von 
enthusiastischen Kundgebungen der Bevölkerung begrüßt, nach der 
Kirche und nahm dort in dem Fürstenstuhle Platz. D er Klerus 
hatte vor einer in der Nähe des Prinzen befindlichen Tafel, auf 
Welcher die heiligen Bücher lagen, Aufstellung genommen. Nach 
dem Absingen des Tedeum begab sich der P rinz zu Wagen, von 
der aus S ofia  eingetroffen«« Leibgarde gefolgt, nach der Sobranje. 
D e r P rinz wurde beim E in tr itt m it stürmischen Hurrahrufen be
grüßt und nahm auf einer Estrade Platz, zur Rechten des Prinzen 
standen S tam buloff und S lo ilo ff, zu seiner Linken Offiziere und 
die anderen M itglieder der Regierung, da« Gefolge d«S Prinzen 
bildete ein Spalier. D er Exarch, welcher «in Kreuz in der Hand 
trug, richtete ein« Ansprache an den Prinzen, in welcher er ihn 
dazu beglückwünschte, daß er den Wünschen ver Sobranje Folge 
gegeben habe. D arauf sprach ein Pope mehrere Gebete und verlas 
die auf die Eidesleistung des Fürsten bezüglichen Bestimmungen 
der Verfassung. Der Prinz hatte inzwischen den Handschuh von 
seiner rechten Hand gezogen und eln Schriftstück in die linke Hand 
genommen, von welchem er seine Antworten auf die vom Exarchen 
an ihn gerichteten Fragen in bulgarischer Sprache verlas. Hierauf 
küßte der P rinz da- ihm von einem Popen dargereichte Kreuz 
und begab sich dann zu einem Tisch», an welchem er die TexteS- 
worte des BerfassuogSeide- unterzeichnete, die S tam buloff alsbald 
m it seiner Gegenzeichnung versah. Nachdem der P rinz auf seinem 
Sessel wieder Platz genommen halte, verlas S to ilo ff eine an die 
Versammlung gerichtete Proklamation. D ie Versammlung nahm 
dieselbe m it begeisterten Zurufen auf, der P rinz aber erhob 
sich und r ie f: , E -  lebe die bulgarische N ation !" Hierauf
verließ der -P rinz unter unausgesetzten Hurrahrufen der Depu
tie rn  dir Versammlung. Am Abend fand ein großes Fest« 
danket statt. Dem Vernehmen nach soll morgen die B ildung des 
neuen KabinetS und übermorgen die Abreise des Prinzen nach 
Philippopel stattfinden.

I n  einigen deutschen Blättern ist die Nachricht aufgetaucht, 
man betreibe am russischen Hose den P lan, den G r o ß f ü r s t e n -  
T h r o n f o l g e r  von R  u ß l  a n d m it der jüngsten Tochter 
des Kaisers von Oesterreich zu vermählen. Hiervon ist, wie sich 
die „K ö ln . Z tg ." aus Peter-burg schreiben läßt, auch nicht im 
entferntesten die Rede. Weder da- Kaiserpaar noch der Groß
fürst-Thronfolger selbst denken an eine Heirath. D er neunzehn
jährige Thronfolger ist b i-  vor kurzer Ze it im Hause seiner 
E ltern fast noch a l-  Kind behandelt worden; erst seit einigen

Monaten hat er seine aktive militärische Laufbahn in einem 
Garde - Regiment begonnen, die er, m it durch Reisen gebotenen 
Unterbrechungen, fortzusetzen gedenkt. Wenn hin und wieder von 

, dem Namen der künftigen Kaiserin von Rußland die Rede ge- 
! Wesen ist, so wurde jedenfalls niemals die Erzherzogin M a rie  
! Valerie genannt. Ganz abgesehen von den politischen Rücksichten 

verhindert auch die Religionsfrage eine solche Heirath, denn nach 
den Familienbestimmungen muß die Gemahlin des Thronfolgers 
den griechisch-orthodoxen Glauben annehmen, wozu sich ein öster
reichische Kaisertochter wohl kaum entschließen dürfte.

Deutsches Seich.
B erlin , 14. August 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser mußte sich neuerding- beim 
Gehen besondere Schonung auferlegen. Wie die „P ost" erfährt, 
ist nunmehr auch in dieser Beziehung bei dem greisen Monarchen 
schon eine nicht unwesentliche Besserung und Kräftigung eingetreten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute früh  von Homburg 
v. d. H. nach Eisenach abgereist. D ie hohe Frau erhielt gestern 
Abend noch den Besuch des Prinzen von Wales, welcher zur Kur 
in Homburg eingetroffen ist.

Leipzig, 15. August. D ie Hauptversammlung des Verein- 
deutscher Ingenieure ist heute im Krystallpalaste durch den V o r
sitzenden Kommerzienrath W o lf aus Magdeburg eröffnet worden. 
D ie zahlreich besuchte Versammlung wurde namens der sächsischen 
StaatSregierung durch den Geheimrath Gumbrrcht, namens der 
S tadt durch den Bürgermeister T röndlin , namens d»S M in i-  
steriumS dr- Innern  durch den Regierung-rath M erz, namen- des 
sächsischen Ingenieur- und ArchitektenvrreinS durch den Ingenieur 
Bach begrüßt. D er Vorsitzende dankte fü r die freundliche Bewell- 
kommnung und knüpfte daran einen übersichtlichen Rückblick auf 
das letzte VercinSjahr, an welchen sich der Vortrag de« Geschäft-- 
bericht« durch den Generalsekretär PeterS schloß. Nachdem die 
Versammlung da- Andenken an den verstorbenen Geh. Kommer
zienrath Krupp durch Erheben von den Sitzen geehrt hatte, be
gannen die Vortrüge. Der Kaiserliche M arine-Ingenieur B u - l ,y  
sprach über flüssige Heizstoffe für SchiffSkessel, Buchdruckereibesitzer 
D r. v. Hase über die Entwickelung des Buchgewerbes in Leipzig.

Ausland.
London, 15. August. B et der in Northwich (Chrshire) statt

gehabten ParlamentS-Nachwahl wurde an Stelle des tisherigen 
libcral-unionistischen Deputirten Verdin der Gladstonianer Brunner 
m it 5112 Stimmen gewählt. Der von den liberalen Unionisten 
aufgestellte Kandidat, Lord Henry GroSvenor, erhielt nur 3983 
S tim m en. D ie Unionisten verlieren sonach einen Sitz im Par» 
lament.

Sofia, 15. August. D ie Garnision von S ofia  leistete heute 
dem Fürsten den Eid. H ier verlautet, daß das neue Cabinet be- 
stehen w ird auS Stambulow (Präsidium), Nalschewitsch, der nach 
Sofia schon zurückgekehrt ist (Finanzen), S to ilow  (AeußereS), M u t- 
kurow (Krieg) und Ziwkow (Inneres).

Konstautinopcl, 15. August. Gestern Abend brannten in 
Skutari 1200, meist hölzerne Häuser nieder. Auch die griechische 
und armenische Kirche wurden ein Raub der Flammen. E in  V -r-  
lust an Menschenleben ist n iltit zu beklagen.

Srovinzial-Wachrichten.
B rie fe n , 12. August. (Z u r  Kre iSorganisalion.) I n  der unter 

dem Vorsitz de< H errn  Landraths v. S tu m p s ild l-K u tm  abgehaltenen 
Versammlung von Vertretern der S tädte, deS G roß - und Klclngrund» 
besitze- deS KretseS Briesen wurde festgesetzt, daß der zu bildeud- 
KreiS, welcher 39  401  Seelen umfaßt, 27  KreiSkagSabgeordnete zu 
wählen hat, und zwar die S ta d t Briesen (4 6 6 0  Seelen) 3 Abge- 
ordnete, die S ta d t G o llub  (2 6 3 7  Seelen) 2 Abgeordnete, der W a h l
verband der Großgrundbesitzer 11 Abg., der W ahlverband der zu den 
Landgemeinden gehörigen Besitzer 11 Abgeordnete. Gleichzeitig wurden 
die W ahlabiheilungen fü r die 11 Wahlbezirke, in  welche der K re is  
eingetheilt ist, festgestellt. —  51 Landgemeinden werden dem neuen 
Kreise Briesen angehören. D avon  haben 31 je einen, 15 je zwei, 
3 je drei und je vier W ablw änoer zu wählen, so daß auf sämmtliche 
Landgemeinden 78  W ahlm änner kommen.

G raudenz, 15. August. (Erschossen.) Z w e i Unteroffiziere der 
kiesigen G arnison geriethen in  der Nacht zum S onntag  auf dem 
Nachhausewege von einem Tanzlokale in  S tre it .  D e r eine der E r 
regten, Unteroffizier Z .,  versetzte schließlich m it dem Seitengewehr 
seinem Kameraden einen Hieb in 'S Gesicht, so daß die Nase und ein 
Auge verletzt wurden. Anscheinend au - Reue über seine H and lungs
weise und vielleicht auch auS Furcht vor strenger S tra fe  erschoß sich 
Z .  gestern M it ta g  in  seinem Q u a rtie r  auf der Festung. D ie  Leiche 
wurde fitzend aufgefunden, da- Gewehr zwischen den Beinen, die auf 
den Kopf gerichtete Laufmündung von einer pulvergeschwärzten Hand 
starr umschlossen, in  der anderen Hand ruhte da- L ineal, m it dem 
der Selbstmörder loSgerückt hatte. D ie  Kugel w ar durch M u n d  und

durch die stillen Straßen AmbachS, ohne daß Jtm and hinter den 
erleuchteten Fenstern ahnte, wer dort auf Nimmerwiedersehen ver
schwand. --------- Nicht lange darauf fuhr auch die Extrapost, von
vier frischen Pferden gezogen, m it fü r Smbach unerhörtem Ge
rassel zum Stadtthor hinaus.

Erst am nächsten Tage erfuhr man, was vorgefallen, und 
daß Frau v . Ö lten ihre Rolle als solche wohl fü r immer ausge
spielt habe. —  D ie gewesene Choristin halte bei ihrer letzten An
wesenheit in der Residenz das Unglück gehatt, als eine Schwind
lerin gefährlicher A rt erkannt zu werden, die so lange m it unbe
greiflicher Schlauheit den Nachforschungen der Polizei zu entgehen 
gewußt hatte, bis auch ihre Stunde endlich schlagen sollte. —  Da 
ihre andern HülfSquellen allm älig versiegt waren, hatte sie schließlich 
keine W ahl gehabt, als bei einer heimlichen Spielges-llschaft in 
einem verdächtigen Lokal den Lockvogel zu machen und war dabei 
von ihrem eigenen Manne erkannt und verrathen worden. D e r
selbe, ein ehemaliger Schauspieler und früher ein leidlich ordent
licher Mensch, war durch seine damals bereits tiefgesunkene Frau 
von Anfang an getäuscht, betrogen und förmlich systematisch zu 
Grunde gerichtet worden. S o  lange sie ihn brauchte, war sie bei 
ihm geblieben; eine« Tages verließ sie ihn und besiegelte dadurch 
sein Schicksal. Denn längst um seine Stellung gebracht, war er 
—  ohne H ülfsm itte l, sowie ohne die Energie, sich aufzuraffen —  
tiefer und tiefer gesunken, bis er sich endlich als Schlepper fü r 
verbotene Epielgcsellschaften gebrauchen ließ.

Nach jahrelanger Unkenntniß ihres Aufenthalts war er in 
jenem Lokal unvermuthet m it ih r zusammengetroffen. Es sollte 
eine entsetzliche Szene gewesen sein, als der Unglückliche, seine 
Frau erkennend, in maßloser Verzweiflung sich auf sie gestürzt und 
sie al« die Ursache seine« Elends offen angeklagt hatte. AuS dem 
persönlichen Handel war allmälig eine allgemeine Schlägerei ent
standen, indem die eine Partei fü r da-noch immer hübsche Frauen

zimmer, die andere fü r den wuthschäumrnden Gatten eingetreten 
war. bis die Polizei hinzukam und unter der sauberen Gesellschaft 
gründlich aufräumte. Doch wieder war <» der m it solchen V o r
kommnissen vertrauten Person, der Ö lten —  wie sie glaubte — 
gelungen, ihren Fängen zu entgehen. Auf längeren Umwegen be
gab sie sich zuletzt beruhigt wieder nach Ambach, wo ihr Geschick 
sie endlich ereilen sollte. Denn die Polizei hatte sie absichtlich ent
kommen lassen, um sie im eigenen Neste desto sicherer zu fassen . . .

Wochenlang befand sich ganz Ambach in Folge dessen in er
heblicher Aufregung, bis die Ze it allmälich auch diese stürmischen 
Wogen glättete und „F rau  v. Ö lte n ", wie so manche« Andere, in 
Vergessenheit gerieth.

Von der Familie Kirch halte man garnichts wieder gehört, 
seit die ältliche Dienerin bald nach der Abreise des M a jo r-  zu
rückgekehrt war, um den Haushalt aufzulösen. S ie  zeigte sich da
mals so wenig mittheilsam, daß außer den Hau-leuten Niemand es 
unternehmen mochte, direkte Frage» an sie zu richten. Den Letzteren 
hatte sie kurz geantwortet, die M a jo rin  sei sehr leidend und lebe 
in einem südlichen Badeorte m it dem Knaben, besten Auflösung 
man täglich entgegensehe. Der Name des M a jo rs  war von ihr 
nicht genannt worden.

Ueber diesen katte Ambach, Dank den Bemühungen der Ö lten, 
noch zu guter Letzt den Stab gebrochen. Es wurde festgestellt, 
daß alle früheren Gerüchte wahr gew.sen oder vielmehr der 
schlimmen Wahrheit noch lange nicht nahe genug gekommen seien; 
und bald gab eS gar nichts mehr, das man ihm in Ambach nicht 
zugetraut hätte —  vielleicht um sich dafür zu rächen, daß man 
sich seiner gewinnenden Persönlichkeit tso rasch und einstimmig 
unterworfen. A ls man nichts mehr über ihn in Erfahrung zu 
bringen vermochte, hieß es, er sei völlig heruntergekommen und 
irgendwo im Ausland verschollen.

(Fortsetzung folgt.)

Hinterkopf gedrungen, dann in  die W and und lag (AkÜ
der Nahe de- Todten. > spiel"

K ro janke , 12. August. (E ine  aufregende S « "  l ^  >- 
hier heule M it ta g -  ab. E in  junger M a n n  
W ahnsinn befallen. I n  tobsüchtigem Zustande zerU " ^  W  
in  seiner S tube befindlichen Sachen, zerschlug 
und sprang auf die S traße h inaus. E -  bedurfte .j
stccngungen mehrerer M än n e r, um den T o ts iü c h ttg '» ^ ? ,^ » ^zirengungcn m ryrercr unanncr, um vcn ^o v iu u ,--» - ^

F la to w , 14 . August. (W aarendepot.) Z u r  ,, hit,o^ 
hiesigen credilsuchendeo P u b liku m - hat die R e ic h t"  
Waarendepot behuf- Lom bardirung eingerichtet und A< 
desselben dem hiesigen Stadtkämmerer Gelch übertrage 
richtung w ird  hoffentlich vie l zur Hebung de- Gesä>"l
tragen

Dirscha«, 13. August. (Schützenfest - Ha>"mel.)
Alll
dkin

Reihe von Jahren w ird  jährlich vom Gute 3" ^
Schützenkönig ein fetter Hammel zum Geschenke ge«'
Jahre errang die König-w ürde H err Bürgermeister ^  V<5ayre errang die Komgßwurde Herr Bürgermc»,»" 
wie a lljäh rlich , zur Verfügung gestellte Hammel k ^
Bürgermeister der Freischule geschenkt, deren Lehrer 
eine Ausspielung zu Gelde machten. . Daß

Rastenbnrg, 15 . August. (N u r  zwee D ittk e .) i iD

e«

Leute in  Deutschland giebt, denen die Reichswährung „o lu^Z
w ill,  dürfte Manchem unglaublich erscheinen, .,(!>
dieS wieder am besten folgender F a l l :  J a  ein hül ö ^  akg'^j.
vor einigen Tagen „E in e r  vom Landes um st  ̂ ^  seil" 
Peitsch enstock durch einen neuen zu ersetzen. ^  xF
wähl getroffen und nach dem P re is  deS kouvenirc ^  
frägt, w ird  ihm  bedeutet, daß derselbe 15 Pfg- 
zahl' ick blos zwee D ittk e ^ , entgegnen der Hanvel» 
dann zahlen S ie  20  P fg . "  „ W a t ? sogar zwanzig 
nich mehr wie zwee D it lk e " , ru ft  er entrüstet und ^
verlassen, in  dem er nicht handelSein- werden ko«n ' ^  ji« ^
S ie  schon zwei D ü ttc h rn " , ru ft man ihm nach,
Peitschenmann zufrieden stellt, aber nicht wenig erstand 
„ecn halbes D ittk e "  zurückerhält. ,  ̂ D^

Lyck, 13. August. (Getreide-E inkauf-monopol.) ^  
Getreidehändler sind bemüht, ein G e tre id e -E in k a u f ^hortv ^ l i ' .
zu schaffen. Um den Verkauf von Getreide vor ^  
den D ö rfe rn  lahm zu legen, haben ste beschlossen,

» » » » » » , » > » » '  ^ fa d t  bring , ljisai i,

ehmen, aber auch selbst kein Getreide auf düse ^
rufen. W er gegen diesen Beschluß fehlt, soll 
fe zahlen. A u f diese A r t ist eS leicht den

zunehme^ 
zukaufen,
strafe zahlen. A u f diese A r t ist eS leicht den ^
die nun zu ihnen kommen müssen, die Preise

B rom berg , 15. August. (R adfah re r.) ^— »weilt" c,liv *
Radfahrer feierie am Sonnabend und Sonntag s"N s ^rid ^ s i ^ '
fest, verbunden m it einem Wettrennen. A m  ^ ^ r i i n ,  s. 
Bearükuna der rablreich erschienenen Gäste auS ^  A li^Begrüßung der zahlreich erschienenen Gäste 
Posen, T ho rn  rc. bei S auer statt, woselbst auS 
Konzert, gegeben von der Kapelle de- 139. Jn f.-R e g '" «^ett ,,(i> 
wurde. A m  Sonntag  früh  unternahm der Verein l" 
eine F ah rt nach der sechsten Schleuse, woselbst der ^  ^g e lil^ isö '
wurde. H ie rauf wurden die Sehenswürdigkeiten
nommen, dann fand um 11 Uhr vom W iener n, 
fa h rt, an welcher sich 29 Fahrer, darunter 2 sis^'
s ta tt.^  Nach dem in  MySlencinnek eingenommenen ^
der Gautag statt. Um 4 Uhr nahmen sodann
OstelSk und MySlencinnek ihren Anfang. T a u fe t  ^  
hatten sich dort zu Wagen und zu Fuß eingefunden, ^  M 
cffanten S p o r t beizuwohnen. DaS erste Rennen lv ^  ^  
fahren auf dem Zweirade. 2 0 0 0  M t r .  ^  ^
M itg lie de r de- D .  R . B . ,  welche nach dem 1- ^
Fahren erlernt haben. P re is  2 M eda illen . ^  a F
hierbei hervor die Herren Mechaniker Oklitz un  ̂  ̂ F ^  
D a -  zweite Rennen w ar ein GauverbandSfahren A- st» 
5 0 0 0  M t r .  O ffen fü r M itg lie d e r deS G . D . ^  d - 
2 M eda illen . D ie  beiden ersten bei diesem Rennen M  ^  
Vogel und Leißner. H ie rauf folgte ein DreiradfaY^ ' A A» 
O ffen fü r M itg lie d e r deS D .  R . B .  2 M e d a ^

,^'l

gelangte a n - Z ie l H e rr Oklitz und als Zweiter ^
Schluß deS Rennen- bildete daS Hauplfahren ^ ^ ßtp
7 5 0 0  M l r .  O ffen fü r M itg lie de r d --  D .  R .
W erlh  5 0  and 25  M k . und 3 M edaillen . Den - > H-rr 
ein prachivolleS T rlnkho rn  (W erth  5 0  M k . )  ^
B e r l in ,  den zweiten Ehrenpreis, ein ebenso A r
(W e rth  25 M k .) ,  wurde H e rrn  Vogel ^ u
daillen wurden den Herren Länge-Posen, Schreiber
zuerkannt. D ie  Sieger wurden jedesmal m it laute" 7 ^  zli 
gen. Nachdem man sich noch gestärkt, erfo lgte^" ^  ^
Rückfahrt zur S ta d t, woselbst im  Restaurant S a  ^  TY ^
Vertheilung gelangten. D ie  auswärtigen Gäste sind 
Abend, zum T h e il heute früh  wieder ih rer ^
kleinen unbedeutenden Kontusionen, die sich ein 
m it dem Rade zugezogen, sind keinerlei Unfälle vorg ^  ^

Wreschen, 12. August. (E in  D o p ^ p e ln w rd )^ ^

r,! ^

gangenrn Woche nahe der westpreußischen Grenze gag-» "'-,»  ,, 
Kaufleute Nogacz, K lec;ew-ki und Fried ländcr au» 2

7 . 7  -m 7 °
selben in  einem W alde von vermummten ^nd iv idu  ^skl 
griffen, der Baarschaft beraubt und Nogacz sowie 
Frievländer erhielt arge Verletzungen, doch kam der.' ^ <
m it v,n, V^vnr» ^ie» Nkbürde entwl , km it dem Leben davon. D ie  rassische Behörde klNw 
die M ö rd e r ausfindig zu machen. D e r Kutscher ^ 
sofort verhaftet worven sein, da man m it EZcstiMw 
derselbe m it den Raubmördern im  Einvernehmen ^

O 'Allgemeiner deutscher Land«"" ^
D o r t m u n d ,  be«

Anläßlich deS hier stattfindenden M g -m - in - ' ' A » " '  
werkertageS sind in  den Hauptstraßen E h re n -P s o ^  
sämmtliche Gebäude b .flaggt und bekränzt. peS
Betheiligung wurden Nachm ittags im  großen ^
Etablissements die Verhandlungen von dem ŝtanL,<...y

Allgemeinen Deutschen HandwerkerbundeS,
nchen), m it einem dreifachen Hoch „a u f den

, >
des
(M ünchen), m it einem dreifachen Hoch «au, . xa.,- ^
derer des deutschen Handwerk-, S e . M alesta l A  .»
den Siegreichen" eröffne!. gu<

Vertreten sind 3 5 0  Delegirte von Innungen  , ,
Deutschland-. U. a. bemerkte man die R e ic h e s  ^g ,aS  l >-
Schorlemer-A lst und B ie h l. Nachdem F ^ n k a "  
zum ersten und Gelbgießcrmeister S chm idt (D o  ^ b g e o ^ ^ e  
Vorsitzenden gewählt worden waren, äußerte I 
S c h o r l e m e r - A l s t :  Ic h  habe m it v " U

'" i



J h ^ ? w m l u n g  Folge geleistet. I c h  habe auch 
5  tdikl,;. ^  ^ " H a n d lu n g e n  beiwohnen zu dürfen, seitd 

Ehre zu T h e i l  geworden,
^ 8 > l k d u n d  dem Bairischen Handwerkerdunde a l s  E hren

vom

daS volle 
seitdem m ir  die 

Allgemeinen Deutschen

i-- dvlj. worden zu sein ( B r a v o . )  S e i t  dieser Ze i t  habe ich 
.^tl, .. mich nicht n u r  geistig, sondern auch leiblich zu

(B e ifa l l . )  I c h  bin  selbst auch Handwerker.  M t t>  (B e i f a l l . )  Ach b in  selbst auch Handwerker.  M t t
>d ^  ^  ^erschämung m uß ich jedoch bekennen: ich übte und
t , gewissermaßen auf der B a f lS  der modernen G e -
»' G e w e r b e o r d n u n g  auS, d. b. ich betrieb und be-

^ r  ohne dieselben o rd n u n g m ä ß ig  erlernt zu haben. Z u -  
r 3 lm m e rm a n n .  I c h  half die groben Keile zimmern,

der ^ b e n  Klotz gehörten, der sich den berechtigten Förde- 
^ w e r k e r  entgegenstellte. A lSdann  w a r  ich S c huh -  

^chte ^ " ^ h l t e  gründlich alle diejenigen, die den Handwerkern 
if ^ e i d ,  0"n th a l ten  wollten. (Heiterkeit und B eifa ll .)  Jetzt bin 

die d ^  diesem Handwerk will ich bleiben. Ic h  bin 
Handwerk verloren gegangenen Rechte wieder zu- 

ki.il ^  und den alten Rock auszubessern , dam it  endlich

 ̂ -  Ki  ̂ moderne Gewerbefreiheit  und G ew erbeordnung
l ü ^ ^ N e l Ä  ^  französischen R evo lu tion  von 1 7 8 9 .  D i e  
j * ^ r i i ° , w e r b e f r e i h e i t  i st  n u r  e i n e  F r e i h e i tLl.. ' ll 1 .  I . -   ̂ l c r «  c o  1 1 t

Zu s u n d  v e r u r t h e i l t  d i e  g r o ß e  M e h r -  
? ^ v l c h ' l - b  H t b e z a h l t e n  L o h n a r b e i t e n .  F ü r  

 ̂ F r e i h e i t  d a n k e n  w i r .  D i e  f r e i e  K o n -
^  e i n e  H e r r e n ,  i s t  e i n e  L ü g e .  E i n  M a n n  

s 7 M e n s ^ ^  Tüßen,  d. h. mit  leerem G eldbeu te l ,  kann mit 
l̂« ' einem gesunde G lieder h a t ,  einem Schnellläufer ,

kn ' G r o ß k a p i t a l i e n , nicht den W e tt lau f  auS '
E f r e i e  K o n k u r r e n z  b e d e u t e t  K a m p f  

w i r t h s c h a f t l i c h  S t a r k e n  u n d  d e m  
Hd e r g - .  ^  S c h w a c h e n /  w o b e i  d e r  l e t z t e r e  

Ik ^ l l r ^ ' / U d l i c h  u n t e r l i e g e n  m u ß .  D i e  f r e i e
!!§.„ ^  Z v e r n i c h t e t  m i t  u n e r b i t t l i c h e r  K o n -

^  " g e s u n d e n  M i t t e l s t a n d .  ( R u f e :  S e h r
Achsen I  ^ e n th ü m l ic h ,  Besitzenden, die mit  Recht

l^ ^ tz e n .   ̂ ^  Sozia ldemokraten fürchten, die freie Konkurrenz 
bktadkm freie Konkurrenz werden die So z la lbenw -

b u c h te t .  I c h  freue mich deshalb über die Brstre- 
^ o n  q ? " ^ u i c i s t e r ,  ich wünsche n u r ,  daß dieselben das  

^lin ausmerzen und sich wieder wie früher
^  ^kttsy "  uenneo. W i r  Landw ir the  haben eS in dieser B e-  

T ^ s . ? ^ a c h t .  W i r  nennen unS einfach „ B a u e r n "  und 
^  ^  siin H " zü g e  stolz darauf ,  M i tg l ie d e r  von B a u e rn -

^rle D ,  ^ u S  schlimme bei der Handwerkerbewegung ist, 
'«l an  der Aufbefferung dc- H andwerks herum-

" ^ a g e  machen, die lebhaft
"  ^"'S'holk.« M e in e  H e r r e n !

. Werden soll. dann müssen die

« ---- an  den bekannten Dok-
" i n n e r n .  M e in e  H e r r e n ! W e n n  dem H andwerk 

werden soll, dann müssen die Handwerker sich von 
*UhtNk», ^ r n  halten, und ihre Angelegenheit selbst in 

^  ^  Predl ^  öin nicht hierher gekommen, um I h n e n
. ^ t ? ^ k n  sr sondern um von I h n e n  zu lernen. M a n  s a g t : 
» - ^  orreckt- indem S i e  den BefähigungS-RachweiS ver-
^ . f ° r n  ̂ De r  v e f ä h i g u n g s . Nachwei s

g e s , ' I ,  9 a n z e  R e i h e  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  
v l i c h  v o r g e s c h r i e b e n .  S i e  m ü s s e n  a n  

tzl t  ^ H h i o  ^  ̂ r  o b l i g a t o r i s c h e n  I n n u n g  u n d  
i Wen " ü S n a c h w e i s e S  u n v e r b r ü c h l i c h  f e s t -  
. ^  I h r -  ^  ouch noch nicht viel er langt  haben, so haben
^  Und ! / ^ a n i s a t i o n  doch erreicht, daß m an mit  I h n e n  

dl̂ s ^ U n §  "aß imm erhin  wenn auch n u r  bescheidene A nfänge 
Noch ^  deutschen H andw erks  gemacht worden sind. V ie l ,  

 ̂ 'Oll, erreichen, wenn daS Handwerk wieder zu E h ren
« ^ ^  u. a. an  daS SubmissionSwesen, daS so-
^>4. !^dkt ^ der K om m une,  a l s  auch dem H andw erk  un -  

P r i n z i p :  . . B i l l i g  u n d  s c h l e c h t "
^  Uns,.. ^  weniger in  I h r e r  A gi ta t ion

!i X   ̂ besa^ i. / / v e r e h r t e r  Kaiser in Allerhöchstseiner bekannten 
? ü, ' ^  ^ u t : „ D e m  H andw erk  m uk sein Neckt werden "

k a r ,H "^en ,  a r b e i t e n  S i e  a u f  d e m
" i s e r .

/ k r  
I , ^ e
l. ^

l ' o ^ n d w e r k . r
M ü s s e n  

Ut e n

„ D e m  H andw erk  m uß sein Recht w erden /
B o d e n  

B o r  A l l e m ,  
a b e r  v o n  

H e t z e  f e r n h a l t e n .  D i e  
d e r  b e i d e n  c h r i s t l i c h e n  

i n  f r i e d l i c h e r  W e i s e  z u -

' r  - ^ r r r e . ! ^ ' "  V e r h e i ß u n g ,  
i k . . . " ,  m ü s s e n  S i e  s i c h

, ? »  a l l e r  k o n f e s s i o n e l l e  U n t e r «
d . t ^ r n  i h n e n  s c h w i n d e n .  N u r  

H a n d w e r k e r  i n  E i n i g
? r t e d e n. ' i e z u s a m m e n a r b e i t e n  d a n n  

bem R ed ner  und theilte mit ,  daß F r h r .

^  "'Es"«
T a g e S -O r d n u n g  bildete „ D i e  allge- 

^  ^  ^ k - b , , 7/ , ? ^ " ^ w e g u n g ;  deren bisherige Erfolge und
g l i c h e  Referent ,  Tischlermeister E u le r  (B en S b c rg )  

/  bisherigen Handwrrkerbewegungen, schilderte 
^  H andw erks .  D ie  moderne Gewerbefreiheit  

^  ^ ^  ^Uck d ^ vernichte nicht n u r  daS ehrliche Handwerk,
öesawmten H andel  und In d u s t r ie  zum P r i v i -  

^  ^  ^ n a b  Begüterten.  D e r  M it te ls tand  werde in
Heu t>t,s ^ ^ o d e r t  und die Umsturzparteien imm er mehr 

vlivri f u, unha l tba ren  Zuständen ,  die nothwendig zur 
in, 's» E in h a l t  gethan werden soll, dann  muß 

U a o ö l 1 g g / ^ " ^ b e t r i e b  geschaffen werden, dann  müssen 
o r i s c h e n  I n n u n g e n  und der B e  - 

r̂>.  ̂ ^ wieder eingeführt werden. (Lebhafter

! ^ L . ^ ' i ^ ^ E t e   ̂ ( D o r t m u n d )  äußerte sich in ähnlichem
, 8 eS der konservativen und C en trum S-

eil? b a n d w ? ^  Reichstage so lebhaft für  die W ieder-  
^ ! ,  eingetreten sind. W e n n  w i r  auch entfernt

. ^ ^  Politischen P s r t e i  anzuschließen, so dürfen 
 ̂ ^  unsere Tod tengräber  in  den Reichstag wählen.

(H a n n o v e r )  schloß sich den A u sfü h ru n gen

^ N c h s '  ( H a m b u r g ) :  D l -
„ i / c h S n .  eine B .fferun

LH!.."""
von I h n e n  erstrebten

- -----  eine Besserung der sozialen Zus tände
. /w i rk e n .  ( O h o ! )  S i e  verlangen M eister-

"  S i e  
S c h lu ß !

g e s l -k f r ^ ^ ^ n .  ( v h o  !) S i e  verlangen M  
l P r iv ileg ien ,  ihren Gesellen wollen

die nicht zugestehen. (L ä rm .  R u fe :  S ^ - v -
 ̂ LU der I n n u n g e n  auch ihren A rbeitern

w e i t e r .  ^nu tzen  S i e  die I n n u n g e n  zur Unter-
S c h lu ß !  S c h lu ß !(Heftiger L ärm .  R u f e :

S o z ta ld e m o k ra t !) M .  H . !  W e n n  S i e  nicht e inm al einen B e r u fS -  
genoffen ruhig  anhören können, dann  w undert  eS mich nicht, daß die 
G egner,  die S i e  eingeladen haben, fern geblieben sind. W e n n  S i e  
e tw as erreichen wollen, dan n  müssen S i e  mit I h r e n  A rbeitern  Frieden 
schließen und mit I h r e n  A rbeitern  gemeinschaftlich gegen die Ueber- 
macht deS K ap i ta ls  ankämpfen. (L ä rm .)

Vorsitzender B i l l in g  : Ich  möcht dem H er rn  Vorredner bemerken,
daß w ir  unS der Sozia ldemokratie  nicht anschlichen können. W i r  sind 
keine politische, sondern eine Handwerkerpartei  und wenn die Gesellen 
sich unS anschließen wollen, dann  haben w ir  nicht genug Arm e, um 
dieselben aufzunehmen. (B e ifa l l . )  —  Landtagsabgeordneter,  B uch
druckereibesitzer P leß  (M ü lh e im  a. R h e in )  und Abg. von Schorlem er-  
Alst tra ten noch dem Töpfermeister Bettke lebhaft entgegen. D ie  
Handwerker haben daS W o h l  ihrer  Arbeiter sehr lebhaft im Auge 
und w ären  hocherfreut, von denselben in ihren Bestrebungen unterstützt 
zu werden. D ie  Handwerker seien weit davon entfernt, den Gesellen 
daS Recht der Verein igung zu nehmen oder gar  die I n n u n g e n  zur 
Unterdrückung der Gesellen zu benutzen.

ES gelaugte h ierauf eine von dem Tischlermeister Heinze ( H a n n o 
ver)  beantragte Nesolution zur A nnahm e,  wonach die Handwerksmeister 
in allen O r t e n  Deutschlands aufgefordert werden, Fachinnungen zu 
gründen und dem allgemeinen deutschen Handwerkerbunde behufs Wteder- 
aufrichtung deS H andw erk -  beizutreten.

Lebhaft wurde der Befähigungsnachw eis  erörtert.  A u f  A n t ra g  
dtS Sckreine rm eis ters  E u le r  (B e n S b e rg )  wurde einhellig beschlossen:
eine Denkschrift an den Fürsten Reichskanzler um 
Einführung des B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  
für alle Gewerbe ZU richten. —  D anach  wurden die V er-  
Handlungen gegen 7 Uhr Abends au f  M o n t a g  V o rm it tag  1 0  U hr  
vertagt.

«Lokales.
T h o r n  den 16 .  August 1 6 8 7 .

—  ( D i r  Z a h l  d e r  A u s w a n d e r e r )  zeigt, wie die 
„ W .  L. M . "  berechne», in diesem J a h r e  leider wieder eine bedenkliche 
Z un ahm e .  S e i t  N eu jah r  verließen nicht weniger a l s  5 7  1 8 1  P e r 
sonen daS deutsche V a te r lan d ,  fast die Hälfte mehr a l s  in derselben 
Z ei t  des V or jah re s .  Auch die Zwangsvers teigerungen sind leider in 
erschrecklicher Weise gestiegen, in Westpreußen um nicht weniger a l s  
2 6  P ro zen t  (im Regierungsbezirk M a r ie n w e rd e r  sind allein 5 8 6  
W ir th e  der Ungunst der Zeilen erlegen.) Unter diesen Verhältnissen 
ist eS nicht zu verwundern ,  wenn manche unserer M i tb ü r g e r  sich von 
der Hoffnung bethören lassen, sie könnten jenseit- deS O z e a n -  ein 
bessere- Fortkommen finden.

—  ( Z u r  E r n t e . )  Nach schneller und glücklicher Beendi
gung der Roggenernte ha t  m an  jetzt in einem großen T he i l  unserer 
P r o v in z  mit dem E in b r in g en  deS W eizen-  begonnen, und auch diese 
Arbeit  wurde bis zum 9. d. von der W it te rung  ziemlich begünstigt. 
D a n n  stellte sich regnerische- W e tte r  ein, welches ja  auch für  die 
Weide- und Hackfruchtfelder sehr willkommen ist, denn der Regen reichte 
bisher nicht auS. Doch d a r f  jetzt keine längere Regenperiode ein
treten, wenn der Weizen gut geborgen werden soll. D e r  Roggen hat  
einen guten S t r o h e r t r a g  gewährt ,  aber der Erdrusch läßt  leider oft 
zu wünschen übrig .  V o n  Weizen dagegen, wie von Gerste und H afe r  
verspricht m an  sich meist einen befriedigenden S t r o h -  und K ö rn e r 
er trag .

—  ( Z u c k e r f a b r i k  M  e w e.) B ei  dem gerichtlichen 
Z w an g -v e rk a u f  der in  K onkurs befindlichen Zuckerfabrik M ew e  vor 
dem dortigen Amtsgericht ist daS Fabrik-E tab lissem ent für  1 0 0  0 0 0  
M k .  von H e r rn  D in g l tn g e r  in Cöthen erstanden.

—  ( E i n e  d e r  g r ö ß t e n Z u c k e r f a b r i k e n  i n P o s e n ) ,  
die im J a h r e  1 8 7 2  gegründete Aktiengesellschaft Dziedowszyn, ist in 
Liquidation getreten. E t w a  zwei Fünfte l  deS Anlagekapita ls  gehen 
verloren.

—  ( D e r  A p p e l l  d e S  h i e s i g e n  K r t e g e r v e r e i n S )  
am  S o n n a b e n d  den 13 .  d. M tS .  wurde von dem K om m andeur ,  
H e r rn  L ieu tenan t a.  D .  K rüger eröffnet, der zunächst m it  einigen 
W o rten  deS verstorbenen K ameraden B e rn d t  gedenkt und die A n 
wesenden auffordert,  d a -  Andenken deS Verstorbenen durch Erheben 
von den S i tz en  zu ehren. F ü r  den durch ein Augenleiden behinderten 
F ü h re r  der 4 .  Kompagnie w ird  K am erad  M auso l ff  a l s  stellvertretender 
Kom pagnieführer  gewählt. D a  der J a h r e s t a g  der Schlacht bei S e d a n  
d iesm al  au f  einen F re i tag ,  einen für  die M itg l ieder  ungünstigen T a g  
fällt,  so ist in  einer Vorstand-sitzung vom 9.  d. M t S .  beschlossen, die 
Feier deS Sedan tageS  a u f  S o n n t a g  den 4 .  Sep tem b er  zu verlegen; 
d a s  Andenken an  jenen R uhm eS tag  unserer vaterländischen Geschichte 
wird  wie alljährlich in umfassender Weise im Ziegeleiwälbchen gefeiert 
werden. D e r  Appellversammlung w ird  von dieser Verlegung der 
Fe ier  K enn tn iß  gegeben, und dieselbe erklärt sich m it  dem Beschluß 
einverstanden. D ie  F rage  nach der Nothwendigkeit der Beschaffung 
von 3 2  H in te r lade rn  w ird  fast einstimmig bejaht, und werden die 
erforderlichen Kosten a u -  dem Reservefonds bewilligt. A u  der O v a 
t ion ,  welche S r .  M ajes tä t  dem Kaiser beim diesjährigen Kaiser- 
m anöver gelegentlich seiner Anwesenheit in D a n z ig  von den Krieger- 
vereinen der P ro v in z  Westpreußen dargebracht werden soll, w ird  auch der 
hiesige Krlegerverein durch Delegirte,  welche in der nächsten V e r 
sam mlung vorgeschlagen werden, sich betheillgen. A m  Schlüsse der 
T ag eso rdnu ng  wurden 2 neue M itg l ieder in den Verein aufgenommen.

—  ( D i e  Z i e h u n g  d e r  1.  T h o r n e r  S p o r t -  
L o t t e r i e )  ist a u f  den 17 .  Oktober cr. verlegt.

—  ( D e r  M a u r e r - S t r i k e ) ,  von dem die T h o rn e r  
Ze i tung  in ihrer letzten N u m m e r  Notiz n im m t,  ist weiter nichts a l s  
eine fette Ente  und damit  ist natürlich auch die K om bina t ion  über die 
Entstehung deS S t r ikeS  trotz deS hohen A rbe its lohnes ,  wobei a l s  
Ursache A gita t ion  zu G ru n d e  gelegt w ird ,  hinfällig. M ö g en  nun  
auch derartige sensationelle Neuigkeiten in der an  S to f fm an g e l  leiden
den Z e i t  der sauren Gurke trotz ihrer E rf indun g  m itun ter  nicht ganz 
uninteressant zu lesen sein, so ist doch abgesehen von dem S p r ich w o r t  
„den Teufel an  die W a n d  m alen"  eine derartige N otiz ,  ohne vo r
herige In fo r m a t io n  von ihrer B eg ründ ung ,  zu bringen, m itun ter  von 
ziemlicher T ragw eite ,  da bekanntlich in unserer Zeit  eine von der
artigen A rbeiter-A gita t ionen  befallene S t a d t  in auSgedehntest m M a ß e  
die Aufmerksamkeit der W elt  a u f  sich richtet, und wohl kaum zu ihrem 
Vortheil .  Also künftig bei derartigen E n ten  e tw as mehr Vorsicht.

—  ( S  o m m e r  v e r  g n ü g e n . )  D a S  UnterosfizierkorpS deS 
2 .  B a ta i l l o n -  vom 6 1 .  In fan te r ie -R e g im en t  feierte sein diesjähriges 
S o m m ervergnügen ,  bestehend in einem solennen Tanzkränzchen, am 
S o n n a b e n d  Abend im S a a l e  deS BchützenhauseS. D en  zu diesem 
Vergnügen ergangenen E in ladungen  w a r  gern und zahlreich Folge ge
leistet, und namentlich w aren  viele Vertrete r deS Osfizierkorps vom 
genannten B ata i l lone  erschienen, um mit  ihren Untergebenen einige 
fröhliche S tu n d e n  gemeinsam zu verbringen. I n  ungetrübter ,  rosiger 
S t im m u n g  floß die Z e i t  schnell dah in ,  au f  den F lüge ln  lustiger T a n z 
weisen, nach deren Tak t  die P a a r e ,  d a -  M i l i t ä r  trotz deS anstren
genden Tagesdienstes in ungeschwächter K ra f t ,  dahinschwebten. A l s  
schon die rosenfingrige EoS am  M o rg enh im m el  auftauchte, verließen

erst die letzten Gäste den Schauplatz eines frohverlebten Festes, um  
müde daS eigene H eim  aufzusuchen.

—  ( O  p e r  n -  K  o n z e r  t . )  A m  D on n e rs ta g  den 18 .  d. 
M tS . ,  Abends 6  Uhr, findet in der A u la  deS hies. K önigl .  G y m n a 
siums ein einmaliges O pern -K o nzer l  deS O pern sän g e rs  S .  Tosst a u -  
W ien  unter gütiger M itw irk u n g  deS H e r rn  O rg a n i s t  K o rb  hier statt.  
Z u r  A uffüh rung  gelangen Arien auS Richard W a g n e r ' s  T a n n h äu se r ,  
Verdt 'S  T ro u b ad o u r ,  Kreutzer'S Nachtlager,  F lo to w 'S  M a r t h a ,  
M o z a r t 'S  Freischütz u. s. w. H e r r  Tosst verfügt nach dem U rthe i l  
der Presse über einen schönen, biegsamen T en o r  und hoffen w ir ,  daß 
unserm P ub likum  ein genußreicher Abend in AuSsicht steht.

—  ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  E in  gräßlicher Unglücksfall  
ereignete sich gestern Abend au f  der Strecke T h o rn - A rg e n a u  in der 
N ähe deS ForsthauseS Glienke. D e r  H ü lfS w är te r  D i t t m a n n ,  welcher 
sich dem Anschein nach in der Z e i t  bez. deS D u rc h g a n g -  deS Z u g e s  
geirrt  hatte,  ging zwischen deu Schienen seine Strecke revivirend, a l s  
h inter  ihm der Kourierzug N r .  4 2 ,  welcher um  1 0  U hr  13  M i n .  
auS T h o r n  abgelassen wurde, dahergebraust kam. B e v o r  D i t t m a n n  
auf die G e f a h r  aufmerksam wurde, w a r  er von der Maschine zu 
Boden geworfen und überfahren, so daß au f  dem Schienenstrang eine 
gräßlich zerstümmtlre Körpermasse zurückblieb. D e r  Verunglückte h in te r
läßt  eine F r a u  und 4  unerzogene K inder .

—  ( H a n d e l s v e r k e h r . )  A m  hiesigen B o llw erk  t ra fen  
gestern Abend und heute f rüh  mehrere  große O d erkä hn e  von S t e t t i n  
kommend m i t  K a u fm a n n s g ü te rn ,  namentlich  Zucker und  Cichorien, 
ein. E in  T h e i l  der Kähne löscht die Ladung  hier,  w äb ren d  die 
ü br igen  nach P o le n  weiter gehen.

—  ( V  i e h m a r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt  w a r  n u r  
ein S c h w e in  aufgetrieben.

—  ( E i n  D e s e r t e u r )  deS 1 1 .  Fuß-A rti l ler ie-R t-g im entS ,  
welches augenblicklich zur S ch ießübung  in G ru p p e  weilt,  wurde vo r
gestern in Leibitsch aufgegriffen und hier eingeliefert.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  Verhaftet  wurden 15  Pe rsonen .  —  
3 Arbeiter auS Ziegelwiese verursachten gestern im angetrunkenen 
Zustande S k a n d a l  in  den S t r a ß e n ,  dieselben wurden deswegen zur 
H a f t  gebracht und in S t r a f e  genommen. —  Gefunden w u rd e n :  in 
der Nacht vom F re i tag  zum S o n n a b e n d  ein rother Schif fsw im pe l  in 
der Weichsel, heute M o r g e n  auf dem Altstädt.  M a rk t  eine bei einem 
W agen  stehen gelassene M ilchkanne.
"  Für die Redaktion

Kandeksverichte.
T elegraph ischer  B e r l i n e r  B ö rscn-B e r ic h t .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  B e r l in ,  den 16 .  August.
,tb 6 67. ,16 6 87.

F o n d S :  fest.
R ufs .  B a n k n o t e n ................................. 1 7 8 — 5 0 1 7 8 -  7 0
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 — 4 0 1 7 8 — 5 0
R ufs .  5 ° / ,  Anleihe von  1 8 7 7  . . . 9 8 — 6 0 9 8 — 6 0
P o ln .  P fandb rie fe  b ° / »  . . . . 5 5 — 9 0 5 6 — 3 0
P o l n .  L iqu ida t ionSpfandbrle fe . . . . 5 1 — 8 0 5 7 — 6 0
Westpreuß.  P fandb rie fe  S ' / ,  "/» . . . 9 7 — 9 0 9 8
Pcsene r  P fandb rie fe  4 ° / . ...................... 1 0 2 — 5 0 1 0 2 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 15 1 6 2 — 5 0

W e iz e n  g e l b e r :  A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 5 — 5 0 1 5 2
S e p tc m b .-O k lb r ....................................... 1 5 6 — 5 0 1 5 3 - 5 0
loko in N e w h o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 2 5 8 1 — 5 0

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 6 11 5
S e p t e m b . - O k t b r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 7 1 1 5 - 5 0
O k tb r . -N o v b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 9 — 5 0 1 1 8
N o v b r . -D e z b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 — 5 0 1 2 0 — 75

R ü b ö l :  S e p t e m b . - O k t b r ................................ 4 3 — 8 0 4 3  —  7 0
O k tb r . -N o v b r ........................................... 4 4 — 3 0 4 4 — 2 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 8 - 2 0 7 7
A u g u s t -S e p te m b ...................................... 7 7 7 5 — 1 0
S e p t . - O k lb r ........................................ ..... 7 7 — 5 0 7 5 — 5 0

D isk o n t  3  p C t . ,  LombardzinSsuß 3 ' I ,  p C t .  resp. 4  >pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.4 
Thorn, den 16. August 1887.

W e t t e r :  schön.
We i z e n  in neuer Waare kleines Geschäft 130—132 Pfd. 146-150 M. 
R o g g e n  klammer unverkäuflich 121—127 Pfd. 98—101 M.
Ge r s t e  neue Brauwaare 110—125 M.
E r b s e n  Futterwaare 95-98  M

D a n z i g ,  15. August ( Ge t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Bei kühler 
Temperatur abwechselnd Regen. Wind: W.

Weizen in ruhigem Verkehr bei noch sehr schwachem Angebot. Bezahlt 
ist für inländischen bunt 123 4pfd 153 M., für polnischen zum Transit hell- 
bunt etwas besetzt 123 4pfd 132 M. per Tonne. Termine August transit 
136 M Gd . Sept.-Oktober inländ. 155 M. Gd., transit 132 50 M. Br., 
132 M. Gd , Oktbr -Novbr transit 132 50 M. Dr., 132 M. Gd. April-Mai 
transit 139 M. B r . 138 50 M Gd RegulirungSpreis 136 M

Roggen inländischer theurer bezahlt. Polnischer unverändert. Gehandelt 
ist inländischer 12Ipfd bis 125 6pfd 105 M., 123pfd 106 M., M , polni cher 
zum Transit I25 6pfd bis 127 8pfd 80 M Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Sept.Oktober inländ 106 M. Gd., transit 78 M. bez, April-Mai 
inländ 116 M Gd., transit 83 50 M. Br., 83 M Gd. Regulirungspreis 
inländisch 104 M., unterpolnisch 80 M , transit 79 Mark.

Kö n ig s b e r g, 15. August. S  p i r i t u  S b ericht .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß steigend. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 5000 
Liter. Loco 75,50 M. Gd. RegulirungSpreis 77.00 M.) Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß Lsko 78,00 M Br.. 75,50 M. Gd, — M. bez, 
pro August —,— M. Br., 75 50 M. Gd., —.— M bez, pro September 
80 00 M. B r . 76,00 Vl. Gd., 77.00 M. bez., pro September-Oktober — — 
M. Br., M. G d, M. bez.

B e r l i n .  15 August ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l  - Vi e h h o f . ^  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3135 Rinder, 10 727 
Schweine, 2089 Kälber und 26 475 Hammel Das Rindergeschäst wickelte sich 
recht schleppend ab und hinterließ bedeutenden Ueberstand. Gute, schwere 
Kühe waren mangels Exports schwer los zu werden 1» 51- 55. 2a 45 bis 
50, 3a 36-43, 4a 30-34  Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. Schweine 
erzielten bei regem Export zwar dieselben Preise wie in voriger Woche, doch 
verlief das Geschäft auch hier langsam und der Markt wurde nicht geräumt. 
Bakonier waren nur in bester Qualität am Platze und wurden schnell aus
verkauft la 45-46. 2a 43 -44. 3a 40—42 Mark per 100 Pfund mit 
20 pCt Tara. Bakonier 44—45 Mark mit 50 Pfund Tara per Stück. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich sehr flau. Gute und schwere Waare war 
sehr reichlich vertreten und der Markt wurde deshalb nicht ganz geräumt 
1a 38-40, 2a 28-36  Pf pro Pfund Fleischgewicht. In  Hammeln verlief
das Geschäft etwas gedrückter als vor 8 Tagen wenngleich die Preise unver
ändert blieben In  Magervieh war namentlich geringe Waare sehr schwer 
verkäuflich. 1a 44-48. 2a 34-42, Jährlinge bis 56 Pfg pro Pfund 
Fleischgewicht________ _____________________________

Meteorologische Beobacht«»ge».
________ T h o r n  den 16 .  August.________

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke
Be.

wölkg. Bemerkung

1L. 2iip 748.0 -j- 16 4 ^v° 9
9dx 748.6 -s- 13.1 ^ v - 8

16. 7dL 749.4 -s- 10.5 ^ 7 10



Bekanntmachung.
Der am Zakobs - Hospital Nr. 217 

Neustadt gegenüber dem Wallmeister
hause eingerichtete Platz, etwa 60 
Ouadratruthen groß, mit Ausschluß 
des Terratntheils, woraus der provi
sorische Spritzenschuppen erbaut ist, 
soll auf drei Jahre vom 1. Oktober 
1887 bis 1. Oktober 1890 verpachtet 
werden.

Hierzu haben w ir einen Lizitations- 
termin auf

Freitag , 19. August cr.
Vormittags I I  Uhr 

in unserem Magistratsbureau I  (Rath
haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 
Pachtlustige ein.

Die der Verpachtung zu Grunde ge
legten Bedingungen liegen in dem ge
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Das Ausgebot des Platzes geschieht 
2 M a l und zwar mit und ohne die 
Verpflichtung, die Centesimal - Waage 
der Handelskammer auf demselben auf
stellen zu lasten.

Thorn den 2. August 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unseren Kämmerei - Forsten sind 

noch folgende Nestbestände an einge
schlagenem Kiefern-Brennholz vorhanden:

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben;

2. im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben;

z. im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben.

Zum öffentlichen Verkauf der vor
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli/September folgende Holzverkaufs, 
termine im Kruge zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
Vormittags 10 Uhr,

Mittwoch den 21. September
Vormittags 10 Uhr.

Im  Monat Ju li findet kein Termin 
statt, dagegen wird durch unsern Ober
förster Holz jederzeit freihändig abge
geben.

Thorn den 2. J u li 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir wünschen die Lieferung des

Kohlenbedarfs zur Heizung unseres 
Krankenhauses — im Ganzen etwa 
1400 Centner — mindestfordernd zu 
vergeben und ersuchen um Abgabe 
von versiegelten, mit Aufschrift versehe
nen Offerten an unser Armen-Bureau I I

v is  zum  1. Septem ber 1887.
I n  der Offerte muß außer dem Preise 
die Marke der Kohle angegeben werden. 
Die Kohle ist in Waggons zu je 200 
Centner — nach unserer jedesmaligen 
Bestellung — franko Bahnhof Thorn 
zu liefern und das Gewicht laut Fracht
brief zu übergeben.

Thorn den 12. August 1887
Der Magistrat._______

F rä p a r ir te

Glanz - Stärke
zum Noh- und Gekochtstärken,

bestes Fabrikat ä Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt

6. li. llunre,
vorUll 8V., 8odittrsostrLS8v 71. 

Zurückgesetzte Teppiche. 
Engt. Tüllgardinen.

ä Meter von 50 Pfg. an,
M öbel- und Portierenstoffe, 

Chenille-Portieren,
im Preise bedeutend herabgesetzt,

Steppdecken eigener Fabrik.
Muster franko.

-4. « I I I « ,  B erlin .
Leipzigerstr. 114.________

» »  Waschtoiletten jed. Art, 
i R »  ^  I *  modern, in Nußbaum mit 
» >  I Z I  Marmor, sowie lackirte 
E M  Blech- u. Eisentoiletten,
chon von 10— 200 M., sow. Beleuch- 
ungsgegenstände zu Gas, Petrol. und 
lerzen billig kaufen w ill, wende sich 
n Miomus Oooäson, Berlin V7, 
lerkaufsgeschäft Potsdamerstraße 21u, 
-abrik u. Komtoir Kurfürstenstraße 38.

Die gelesenste Gartenzeitschrift — 
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau — 
erscheint jeden Sonntag reich illustrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei k ro v ltx s o d  
L  8obll in Frankfurt a. O.

Münchener Löwenbräu! S
M  I n  Gläsern aus dem Hause in '/, oder '/, Liter bei Entnahme M  
^  von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) p. L it. 30 P f. I n  Gebinden E  
M  45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. E

Keorg Vos8, Thorn.
^  Generalvertretung der „Aktienbrauerei zum Löweubriiu" in München. ^

Bekanntmachung.
Königliche Eisenbahn-Direktion 

Bromberg.
Die Bahnhofs-Restauration zu Thorn 

(Bahnhof) soll vom I. November cr. 
ab anderweitig verpachtet werden. Die 
Vertragsentwürfe nebst Bietungsbedin- 
gungen sind auf unserem Büreau, 
Gerechtestraße 116P17, einzusehen oder 
werden den Pachtlustigen gegen Ein
sendung von 75 Pfennigen zugesandt.

Der Termin zur Eröffnung der ein
gegangenen Gebote ist auf den

7. -September cr.
Vormittags I I  Uhr

festgesetzt.
Später abgegebene oder nicht be- 

dingungsgemäße Gebote werden nicht 
berücksichtigt.

Thorn den 15. August 1887. 
Kdnigl. Eisenbahn-Betriebsamt.

Bekanntmachung.
Der auf den 17. August cr. in 

Gehr ke ' S Hotel zu Argenau anbe
raumte Holzverkaufstermin fällt 
aus.

Schirpitz den 13. August 1887.
Der Oberförster

verwert.

Den Empfang meiner dies- 
jährigen

Strickwolle

! ksmbouillet-' 
Vollblutkeercke

S a v u M a u
p e r P lro i'i i ,  ^V 68tp l'6U 886ii. 

Abst. siehe „Deutsches Heerdbuch" Bd. 
I I I  puA .128 und Bd. IV  xu§. 157"

X X I .  V u l i t io n
über ca.

60 Ramb.-Vollblutböcke
am

Donnerstag, 25. August c.
Nachmittags 1 Uhr.

T N e i8 ts r.
Die Heerde wurde vielfach 

mit den höchsten Preisen aus
gezeichnet.

zeige hierdurch ergebenst an und 
empfehle dieselben in nur guten 
Haltbaren Qualitäten sehr preis- 
werth.

Neust. M a rk t .

Jagdoerpachtmig.
Sonntag den 21. d. M ts .

Nachm. 4 Uhr wird die Jagd in Neu- 
dorf an den Meistbietenden verpachtet, 
die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht.

Neudorf b. Leibitsch, 16. August 1887. 
Der Gcmcinrevorstand Lrüßvr.

15 Mastschweine
stehen zum Verkauf.

M ra u e re i v t t «  I « « « ,
Bromberg.

1. W I l N R '8
weltberühmte

>
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rhenm. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten aus's Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f., M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

I  « « > »  St
Reitpferd gesucht s. gr. Fig. u. 

170 Pfd. Gew. Off, u .8 .4 . abz. i. d. Ztg.
Eine« jungen Mops hat billig 

zu verk. L . SS»S,r. Jakobsvorst. 44.

loose s 1ßil.
(nach außerhalb 1,10 M .)  

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei mir zu haben.

k. lll»Illi!M8lli. 7II0NI
Kalharinenstrahe 204.

Versandt gegen Nachnahme oder vor
herige Einsendung.

Wiederverkäufer« Rabatt.

Einen Malcrgehilsrn
sucht von sofort

A .. K « I I n « r .
ü tüchtige

SchneidergeskUcn
finden von sofort dauernde Beschäfti» 
gung bei

1'»,. Briesen W pr.
Z bis 4 Fnger

bei hohem Lohn von sofort gesucht.
0. v. llodlslskl.

Lehrlinge
verlangt

L » » II  » « I I ,  Glasermeister.

Hol)- nud 
Älctoll-Zärge

b illig s t bei
-U,. L i» i ' t l« , v 8 l« . t ,  Srglerstr. 138.

Neue elegante
Jagd- und Kariolwagen
wieder vorräthig und billigst in

k». L4ieiiK«M'» Wagenfabrik.
Mehrere gebr. aber gut erhalt.

Halbverdeckwagen verkaufe äußerst 
billig.

<><><><><><>«>

Lvlcl-Ontzam 8eif6
V «E* O«., O V I„ a/RK.
18t unüdertroffen raudo
unä 8proä6 Haut un6 uaiuent- 
lieli Damen rur DrkaltunA ein68 
86llON6N ?6int3 2U emptelilen. 
ä. Daeket (3 8tüek) 50 Dtz. 2U 
baden in Morn bei u. HlollLvI, 
in 6u1m8ee bei ko llx Lrnckt.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 6. vomdrovsdl.

Z

k l L - S  

I,— , ^ c«
o  «  is

Abfahrt und Ankunj
v o m  1 . I u

A b fa h r t  vo n  T h o rn :

't der Züge in Thorn
1 8 8 7  a b .

A n k u n ft  in  T h o rn :

(Stadtbahnhof)
nach

Vulawvs - vulm  - SrLllcksllL - lllL rlsodarg .
Gemischt. Zug (2— 4 Rl.) . . 7.45 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
von

M arlo lldarg  - Vrs.uavvn - Vulm - 0ulm8vo.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

llodSasso - Vrlo5vll - v t .  L M u  - lvs ts rb iirß .
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.08 Abends

(Stadtbahuhof)
von

liis tv rb iirß  - 0 t. L M i i  -vrloson - llodSasso.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

nach
llrß ovL ll - ln o v rL Ä L V  - ?assn.

Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Zug (1 — 4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

von
kosen - I l lo v ra r lL V  - llrßonruu

Courierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  9.18 Abends

nach
Ottlotsodla - ^ lvX L va ro vo .

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.37 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 13.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.) . . 7.10 Abends

von
L lo xL vä ro vo  - O ttlotsodw.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l. ) . . 9.51 Vorm.
' Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
> Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.38 Abends

nach
vrow dorg  - Zodaslasmüdl - vo rlio .

Personenzug (1—3 K l?) . . .  7.17 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends!

*) Zwischen Lhorn und Bromberg auch 4 Klasse -

von
VorUll - 8odllv!ävmüdl - SromdorZ.

! Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm. ! 
 ̂ Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.24 Vorm. 
Personenzug (1— 3 Kl.) . . .  5.54 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Sonnabend den
Versamu'l'"''

Th o rn er
im Saale d. V . k t - r '^  :»ake d. „ q: .T a g e s o rd n  u n
1. Vortrug des Kollegen
2. Verschiedene Mitthell"
3. Gesangsübung z ^Gesangsuvung 

im Dezember d. 2^- 
W A -  Es wird gebeten,
hefte mitzubringen.

IXnieko Ift>ÜÜ
!,,,»» ^

Unser zu T IM N ^ W  
straße 36/37 belegenes

G r u n d M , ,
b-Mch,igm w i, ° 

können bei uns jeder;«-

vo o lw irsk i, llL lkstolo.

E i»  großtt A
Schnhmacherstraßen ^

zu vermiede ren ^ ^
Zu erfragen bei den 

meister ?d. k llp lllS k '
4. NovoLLrski.

I n  meinem Neubau ^
50 —  ist noch eine
große Herrschaft t tchker,  ^
init Wasserleitung, ^ , 'vü"' '
Wunsch auch Pferd-' ^  Ok
tober d. I .  ab zu v « '

D '
W ö h m m ^

-  von

Bromberger
kann vom 1. ^
weitig vecmieth6^ 5 ^ ^ l !

L g r o ß e r  A . . -
nebst angrenzenden »a-/ ch' Ag
her von Herren Geb - 
bewohnt, ist vom --
vermiethen.

8. Ulrscdkslck
....... meinem .

128 v. Hrn. >
benutzte W o h n u n g /  P s - ^ ,F  k s
P fe rd e s ta ll ZU ^  ^  n- ^  «n,
vom l.  O k t o b e r ^ d - i

g ro ire  A K m b-^  Ä  ^
ignet zu M v  i , ^ , ,

ckiLine
^  gengnee z" oo>"'hM/:

0. « ° o d L F - S ? '>

setzungshalber 'li,
M uh m a ch e rs tm tz^^
O  große und klem - ^  ^

Zu ersragen^^ s s M ^ /  
^ r o m ^ r E A e l n ' »  ^
c O  habe ich 2 ^  
vermiethen. '
A in e  ko.l!f7 7 w g rA ' ^

' ^ in d - ^ K .verm. Nah^u^-isDnn
FL 'ne  Herrschaft^'

zu ve rm ie t^^ lw Ä Ä s
-  -
! Familienw. zu s!''
i  Markt 29^90 ^ - ^  >l  Markt 2 9 4 ^ ^,,N!> M

--------------- ------^  1
1 W. v. 2 Z. u. Zb-^,

Tägliche"

1887.

e

x,.

August

September

all zS

!̂ l>

r

/!

Druck und Verlag von S. Dombr owSkt  in Thorn.


